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Executive Summary



Mit dem Ende des Kalten Krieges fand in den letzten 15 Jahren eine unvermeidliche neutralitätspolitische Wende statt.



Während des zweiten Golfkrieges 1991 nahm die Schweiz erstmals automatisch und freiwillig, an von der UNO verhängten Wirtschaftssanktionen teil. Dieses neue Verhalten während eines Konfliktes führte zum Sicherheitsbericht von 1993.



Nachdem die Schweiz inzwischen der zur NATO gehörenden „Partnerschaft für den Frieden“ beigetreten war, entsandte sie nach dem Kosovo-Konflikt 1999 Schweizer Soldaten zu friedensunterstützenden Massnahmen nach Ex-Jugoslawien. Zudem bot die Schweiz damals wie auch heute noch humanitäre Hilfe im grossen Stil an. Neutralität trat zu Gunsten von Solidarität in den Hintergrund.



Als die USA den Irak 2003 ohne UNO-Mandat angriffen, wurden die Kriegsmateriallieferungen mit den Vereinigten Staaten von Amerika sowie Grossbritannien auf dem „courant normal“ eingefroren. Die Schweiz hielt sich strikt an ihre traditionelle Neutralität. Auffallend ist nur, dass die Kriegsmaterialexporte in andere Staaten der „Koalition der Willigen“ nicht auf dem „courant normal“ eingefroren wurden und dass die Neutralitätspflicht unter bedenklichen Gründen aufgehoben wurde.



Der mit dem Fall der Berliner Mauer eingetretene neutralitätspolitische Wandel wird sich auch in Zukunft immer rascher fortsetzen. Die früheren Maximen der Schweiz wie die der autonomen Verteidigungsfähigkeit und die integrale Neutralität stehen zur Disposition. Auf die europäische Stabilität und Sicherheit hat die schweizerische Neutralität seit längerem keinen spürbaren Einfluss mehr. Ebenso wird die helvetische Sicherheit weniger von anderen Staaten bedroht werden als vermehrt von nichtstaatlichen Organisationen. Hierzug gehören: das organisierte Verbrechen, Gefahren für die technische Infrastruktur, Terrorismus, die Verbreitung von Massenvernichtungswaffen und die Immigrationsherausforderung. Die Neutralität wird dieser neuen Bedrohungslage nicht mehr gerecht werden. Darüber hinaus ist die Neutralität auch immer weniger mit der international geforderten Solidarität kompatibel. Die Antworten der Schweiz darauf sind unter anderem bilaterale Abkommen und vertiefte Kooperationen mit supranationalen Institutionen.
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Vorwort, Vorgehen und Zielsetzung



Seit meinem Auslandaufenthalt 2004 in Paris fasziniert mich die Politik stärker. Ich begann politische Ereignisse systematisch zu verfolgen und zu analysieren. Der Politologieunterricht an der Zürcher Hochschule Winterthur (ZHW) erhöhte mein Interesse am öffentlichen Geschehen. So suchte ich das
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Gespräch mit Herrn Professor Vogel und er stellte mir das Thema meiner Arbeit. Ich war hoch erfreut und ging von Beginn weg sehr motiviert an die Arbeit.



Eine Recherche-Arbeit in diesem Umfang war für mich neu und ich musste mich in der Fülle von Informationen und Dokumentationsstellen zuerst zurechtfinden und eine analytische Vorgehensweise erarbeiten. Als ich mit meiner Arbeit begann, verbrachte ich im August für die Literatursuchesuche mehrere Tage in der Bibliothek des „Center for Comparative and International Studies“ (CIS) der Eidgenössisch Technischen Hochschulen (ETH). Anschliessend analysierte ich alle relevanten Zeitungsartikel zwischen 1990 und 2005 um dann mit dem Redigieren meiner Arbeit zu beginnen. Weitere Informationen erhielt ich von Herrn F. Tanner, der Ruag AG und verschiedenen Bundesbehörden.



Ziel dieser Einzeldiplomarbeit (EDA) ist es aufzuzeigen, wie, warum und in welcher Form sich die Neutralität in den letzten 15 Jahren gewandelt hat. Dies geschieht an drei Beispielen, welche für das Neutralitätsverständnis nach dem Fall der Berliner Mauer als Präzedenzfälle gelten. Die Haltung der Schweiz wird anhand eines Rasters aufgeteilt nach militärischer, wirtschaftlicher und politischer/ideologischer Neutralität demonstriert, immer im Vergleich zum Neutralitätsverständnis während des Kalten Krieges. Der Zweck und die zur Verfügung stehenden Mittel der Neutralität sind weitere Fragen, welche beantwortet werden. Ich versuche auch herauszufinden, wie es mit der Neutralität in Zukunft weiteregehn könnte.



Ich danke allen Personen herzlich, welche mich bei dieser EDA unterstützt haben.



Die Neutralität



Geschichtlicher Rückblick



Die Entstehung der Neutralität geht zurück auf die Gründung der Eidgenossenschaft. Wegbereiter war der Einsiedler Niklaus von Flüe (1417 - 87) welcher die Eidgenossen am Ende des Mittelalters zur
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kleinstaatlichen Bescheidenheit aufrief: „Mischet euch nicht in fremde Händel“ und „Macht den Zaun nicht zu weit“, verkündete er. Ähnlich dachte auch der Zürcher Reformator Ulrich Zwingli (1484 - 1531). So fand man im Mittelalter wie auch am Ende des 14. Jahrhunderts in entsprechenden Dokumenten immer wieder den Ausdruck des „Stillesitzen“. Dabei ging es damals darum, bei Konflikten zwischen den Kantonen neutral zu bleiben und teilweise sogar die Rolle als Mediator zu übernehmen.



Mit dem Ende des Dreissigjährigen Krieges erhielt die Eidgenossenschaft am 24. Oktober 1648 mit dem Westfälischen Frieden die völkerrechtliche Anerkennung, ein souveräner Staat zu sein. Die damalige Eidgenossenschaft war nicht Teil dieses Krieges sondern übte sich im „Stillesitzen“. Wie die Eidgenossenschaft aber bald feststellen musste, ist die auf dem Friedenskongress zugesprochene Unabhängigkeit das eine, sie tatsächlich ausüben zu können etwas anderes. Unter anderem verlangten die Franzosen, dass schweizerische Militärangehörige ihnen dienen müssten. Die Begriff Neutralität wurde seit jeher von den grossen Mächten nach ihrem Gutdünken sowie Bedürfnissen interpretiert.



Mit der Umsetzung der Mediationsakte von 1802 gesteht Napoleon den Kantonen zwar eine gewisse Souveränität zu, aber nicht die alte Neutralität von 1648. Napoleon hatte wenig Verständnis für das „Stillesitzen“.



Während der Mediationsphase (1803-1815) stand die Eidgenossenschaft unter dem Protektorat Frankreichs. Während diesen 12 Jahren wurde die schweizerische Neutralität mehrfach verletzt. So 1809 in Schaffhausen und Aargau, als fremde Truppen Schweizer Boden betraten. Aufgrund dieser und weiterer Ereignisse verfasste eine ausserordentliche Tagsatzung am 18./20. November 1813 eine zweite Neutralitätserklärung (nach einer ersten 1805). Zweck dieser Erklärung war es, die Bevölkerung zu beruhigen sowie alle auswärtigen Mächte über die Position der Eidgenossenschaft zu informieren. Doch schon am 13. Dezember 1813 marschierten die Alliierten durch die Eidgenossenschaft und verletzten die Neutralität erneut.



Erst am Wiener Kongress vom 6. April 1814 wurde die Eidgenossenschaft als unabhängig und immerfort neutral anerkannt. Diese Zusicherung der europäischen Staaten bildete die Grundlage für die kommende Aussen- und Neutralitätspolitik.
1



1
Titel: 350 Jahre bewaffnete Neutralität der Schweiz : 1648, 1798, 1848, 1998 : permanente Neutralität und Milizsystem im



Wandel , Verlag: Berne : Association suisse d'histoire et de sciences militaires, 1999, (S. 10), (S. 32), (S. 40), (S. 51), (S. 11), (S.



59), (S. 60), (S. 66)
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Mit dem Sonderbundkrieg von 1847 wurden die aussenpolitischen Kompetenzen des Bundes gestärkt und die Neutralität 1848 in der Verfassung verankert. Trotz der Neutralitätsanerkennung von 1814 wurde das Söldnerwesen der Eidgenossenschaft erst jetzt verboten.



Eine erste Herausforderung stellte der Deutsch-Französischen Krieg (1870/71) dar. Die Schweizer Regierung führte eine Pressezensur ein, und jegliche Waffenexporte wurden untersagt. Gleichzeitig übte die Schweiz verschiede Gute Dienste aus und stärkte dadurch ihre „aktive“ Neutralitätspolitik. 1907 wurden die „Rechte und Pflichten der Neutralen im Landkrieg“ sowie die „Rechte und Pflichten der Neutralen im Seekriegs“ in den beiden Haager Abkommen festgehalten. Diese Abkommen treten in Kraft, wenn sich ein Staat bei oder nach Ausbruch eines Konfliktes zwischen Drittstaaten zur temporären Neutralität entscheidet.



Bis zum Ersten Weltkrieg konnte die Schweiz, mit Ausnahme der Eroberung durch Napoleon, ihren Neutralitätsstatus im Kern (die Nicht-Teilnahme an militärischen Konflikten) behaupten. Während des Ersten Weltkrieges lag die Herausforderung der Neutralität weniger im militärischen als vielmehr im wirtschaftlichen Bereich. Nach den Haager Abkommen konnten Privatfirmen frei mit den kriegsführenden Parteien Handel betreiben und sogar die Aus- und Durchfuhr von Kriegsmaterial unterstützen. Aufgrund der ungenügend vorhandenen Rohstoffe sowie der Exportabhängigkeit musste die Schweiz Tauschgeschäfte eingehen und Kriegsmaterial an beide Konfliktparteien liefern. Zudem entstand ein Konflikt zwischen der Deutsch- und Westschweiz, welcher die Neutralität gefährdete. Die Tatsache, dass im Generalstab der Schweizerischen Armee geheime Informationen der Gegenseite an die Mittelmächte weitergeleitet wurden, machte die Lage nicht besser.



Nach dem Ersten Weltkrieg übte die Schweiz anfänglich eine differentielle Neutralität (wirtschaftliche Sanktionen unter Beibehaltung einer strikten militärischen Neutralität) im Völkerbund aus.
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